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AUS DEM FÜRSTENHAUSE Die Fürstliche Kabinettskanzlei 
teilt mit:  

Seiner Excellenz 
Herrn Bundespräsident Dr. Holenstein 

Bundeshaus BERN 

Anläßlich des Ablebens des Herrn Bundesrates Dr. Feldmann möchte ich Ihnen sowie 
dem gesamten Bundesrate im eigenen Namen meiner Regierung und des liechtensteinischen 
Volkes die Versicherung aufrichtiger, herzlicher Anteilnahme übermitteln. 

F r a n z  J o s e  f I I .  
Fürst von Liechtenstein 

Zur Tagung 
der Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein 

Zwei Jahre sind verflossen, seit am 23. Juni  
1956 fn  Bern in Anwesenheit unseres Landes­
fürsten und des Bundespräsidenten der  Schwei­
zerischen Eidgenossenschaft die Gesellschaft 
Schweiz-Liechtenstein gegründet wurde. Zum 
ersten Präsidenten der Gesellschaft wurde an  
der konstituierenden Versammlung einstimmig 
Herr a. Bundesrat Dr. Karl Kobelt gewählt, un­
ter dessen Präsidium die Gesellschaft im Jahre  
1957 in  St. Gallen tagte. — Nun wird die Ge­
sellschaft Schweiz-Liechtenstein zum ersten Mal 
in unserem Lande tagen. Dieses Ereignis gibt 
uns willkommene Veranlassung, den schweize­
rischen Mitgliedern der Gesellschaft unseren 
herzlichen Willkommgruß zu entbieten und ih­
nen für ihre Bereitschaft zu danken, als Freun­
de unseres Landes für den weiteren Ausbau 
der guten Beziehungen zwischen unserem Lan­
de und der Schweiz einzutreten. Wir  fühlen 
uns insbesondere Herrn a. Bundesrat Dr. Karl 
Kobelt zu Dank verpflichtet, daß er als erster 
Präsident der Gesellschaft gewonnen werden 
konnte und wir alle erinnern uns noch seiner 
Worte, die er am 23. Juni  1956 in  Bern an  die 
Mitglieder der Gesellschaft richtete: „Als Kind 
der gleichen Talschaft", so führte a. Bundesrat 
Dr. Kobelt aus, „freue ich mich ganz besonders, 
der Gesellschaft als erster Präsident vorstehen 
zu dürfen. — Idi lernte das Nachbarland Liech­
tenstein schon in frühester Jugend kennen. 
W e r  in der gleichen Talschaft wohnt, erlebt die 
gleichen Freuden und Sorgen des täglichen Le­
bens. Freude durch die friedliche Arbeit und 
Sorge, wenn der Rhein als gemeinsamer Wider­
part  die fruchtbaren Ebenen und Heimstätten 
aller Bewohner gefährdet. Ich denke an  das 
J ah r  1927 zurück, als Liechtenstein durch die 
Ueberflutung des halben Landes schwer betrof­
fen wurde. Den bedrängten Talbewohnern Hil­
fe zu bringen, war damals eine Selbstverständ­
lichkeit. Und so soll die neu gegründete Gesell­
schaft Schweiz-Liechtenstein auch nichts ande­
res sein als ein Werkzeug gegenseitiger Hilfe, 
in guten und in bösen Tagen. Sie soll mithel­
fen, die gegenseitige Freundschaft noch enger 
zu gestalten und sie soll dort wirken, wo es  
das Interesse beider verlangt. — Jahrtausende 
stehen sich Alvier und Drei Schwestern gegen­
über als Nachbarn. Alle vier, wie  wir den  Al­
vier  zu nennen pflegen, senden den ersten 
Morgenstrahl 'hinüber zu den Drei Schwestern 
und am Abend grüßen die Drei Schwestern 
den Alvier mit ihrem letzten Gold. Unten im 
Tal möge e s  ebenso sein." 

Die damaligen Worte  dieses hochverdienten 
schweizerischen Staatsmannes fanden in  unse­

rem Lande ein freudiges Echo. — Mit umso 
größerer Sympathie entbietet ihm daher heute 
das liechtensteinische Volk herzlichste Will­
kommgrüße. 

Im Zeitpunkt der ersten Tagung der  Gesell­
schaft Schweiz-Liechtenstein in unserem Lan.(Jo 
möchten wir  aber  nicht versäumen, die Ver­
dienste vbn Hrn. Dr. E d m u n d  R i c h n e r ,  Re­
daktor der Neuen Zürcher Zeitung, zu würdi­
gen, die e r  sich als Hauptinitiant um die Grün­
dung einer Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein 
erworben hat. Er war  es  auch, der namens des 
Gründerkomitees Sinn und Zweck der  Gesell­
schaft mit einer Rede erläuterte, die es seiner­
zeit mehr als verdiente, in unserer Landespres­
se  im vollen Wortlaut veröffentlicht zu werden. 

Heute, nach zwei Jahren  des Bestehens der 

Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein können wir 
mit Genugtuung feststellen, daß sich die Ziel­
setzung der Gründer als richtig erwies und daß 
die Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein zur För­
derung der freundschaftlichen Beziehungen zwi­
schen der Schweiz und Liechtenstein sicher ih­
ren Teil beigetragen hat. Unter diesem Ge­
sichtspunkt wünschen wir der Gesellschaft wei­
terhin eine segensreiche Tätigkeit im Dienste 
und zum Wohle beider Völker und Staaten! 

Tagesordnung: 

Vormittags 11.00 Uhr Vorstandssitzung im 
Hotel Real, anschließend gemeinsames Mit­
tagessen des Vorstandes. 
15.00 Uhr Hauptversammlung mit nachste­
hender Tagesordnung: 

Herzlichen Willkommgruss 

entbieten wir Herrn a. Bundesrat Dr. Karl 

Kobelt und den weiteren Mitgliedern 

der Gesellschaft Schweiz-Liechtenstein, 

die heute zu der in Vaduz stattfindenden 

H a u p t v e r s a m m l u n g  der Gesellschaft 

eintreffen werden. 

a) Abnahme des Jahresberichtes des Vor­
standes und der Jahresrechnung 

b) Wahl des Präsidenten und Vizepräsiden­
ten und der übrigen Vorstandsmitglieder 

c) Diverses. 

Marksteine in der Geschichte der Gemeinde Balzers 
8. Fortsetzung 

Ablösung des  Wolfinger'schen Erblehens 
Bei der Pacht und beim Kauf der gutenbergi-

schen Güter durch die Gemeinde war  das mit 
der* Besitzungen der Burg Gutenberg verbun­
dene Wolfinger'sche Lehen, da es als „Erb­
lehen" verliehen war, ausgenommen gewesen. 
Es war seit der Verleihung im Jahre 1474 bis 
zur Auflösung im Jahre 1889, wo es uneinge­
schränktes Eigentum der Wolfinger wurde, als 
Mannesstamm-Erblehen in der Familie Wolfin­
ger. Mit der Auflösung dieses Lehens im Jahre 
1889 war die letzte Verbindung des österrei­
chischen Kaiserhauses zu ihrem jahrhunderte­
langen Besitz in Balzers abgebrochen. 

Dieses Erblehen wurde im Jahre 1474 von 

Hundertjahrfeier d e r  Realschule Vaduz 

H i e r m i t  s e i e n  a l l e  e h e m a l i g e n  S c h ü l e r ,  d ie  Eltern d e r  Schü le r ,  s o w i e  

s ä m t l i c h e  J u g e n d e r z i e h e r  und F r e u n d e  zu  d e r  a m  Sonn tag ,  d e n  16.  No­

v e m b e r  in Vaduz  s t a t t f indenden  H u n d e r t j a h r f e i e r  d e r  Rea l schu le  Vaduz  

he rz l i ch  e i n g e l a d e n .  

Ein f e s t l i c h e s  P r o g r a m m  bie te t  G e w ä h r ,  d a ß  al le  A n w e s e n d e n  wirkl iche 

F e i e r s t u n d e n  im K r e i s e  i h re r  e ins t igen  L e h r e r  und S c h u l k a m e r a d e n  mit­

e r l e b e n  k ö n n e n .  M ö g e n  alle Ehemal igen ,  b e s o n d e r s  a u c h  die ä l t e r e n  

S e m e s t e r ,  a n  d i e s e m  E h r e n t a g  ih re r  S c h u l e  a n w e s e n d  s e i n l  

P R O G R A M M :  

9 .30  Uhr :  G e d ä c h t n i s g o t t e s d i e n s t  m i t  A n s p r a c h e  von Hochw. Her rn  Schu l ­
k o m m i s s ä r  E r n s t  Nigg in d e r  .P fa r rk i rche  Vaduz .  

14 .15  Uhr :  Im R a t h a u s s a a l  Vaduz:  

Offizieller  Te i l :  

1. S c h ü l e r c h o r  
2. B e g r ü ß u n g  durch  d e n  S c h u l l e i t e r  
3.  F e s t r e d e  von  Herrn R e a l l e h r e r  O t t o  S e g e r  
4. S c h ü l e r c h o r  
5. A n s p r a c h e  von Herrn  R e g i e r u n g s c h e f  A- Frick 
6. Vo lkshymne  
P a u s e .  

Inoffiziel ler  Tei l :  

1. S c h ü l e r c h o r  
2. A n s p r a c h e  d e s  e h e m a l i g e n  S c h ü l e r s  Her rn  Dr. G. S t e g e r  
3. S c h ü l e r c h o r  
4. M ä r c h e n s p i e l  mit S c h ü l e r c h o r :  « D a s  E rbe» .  

Herzog Sigismund von Oesterreich als Besitzer 
der gutenbergischen Güter dem Welti Wolfin­
ger für dessen Verdienste verliehen. Bis ins 
letzte Jahrhundert herauf war  damit die Ab­
gabe von lO'/ä Wertkäs, 6 Schäffeliind i Vier­
tel Korn Churer Mäß verbunden, die jedes Jahr  
am Michaelstag auf die Feste Gutenberg und 
später ins Rentamt nach Feldkirdi gebracht wer­
den mußten. Welti Wolfinger und alle folgen­
den Lehensleute wurden von den Herzögen von 
Oesterreich in Eid und Pflicht genommen, wo­
bei der Umfang des Lehens und die Verpflich­
tungen schriftlich niedergelegt wurden. Die Le­
hensleute hatten auch ohne Geld Kriegsdienste 
zu leisten und für den Lehensherrn in jeder Be­
ziehung einzustehen. Die österreichischen In­
stanzen vertraten immer die Ansicht, Guten­
berg, seine Güter und die Lehensleute unter­
stünden nur der Gerichtsbarkeit Oesterreichs 
nach dem Satz „Gutenberg ist immer ein inkor­
poriertes Stück der Grafschaft Tirol gewesen 
und ist es noch und deshalb von allen Obrig­
keiten befreit und exemt", während die Va­
duzer Grafen dies nicht zugestehen wollten und 
z. B. Ende des 16. Jahrhunderts den Lehensträ­
ger Kaspar Wolfinger zum Treueid und zur Ab­
lieferung der Fasnachtshennen zwangen. Durch 
diese Sonderstellung Gutenberg's, dessen Be­
sitz zudem in der Gemeinde Balzers verstreut 
war, kam es für diese Lehensleute neben der 
erwähnten Auseinandersetzung immer wieder 
zu unangenehmen Zwistigkeiten, weil sie zwi­
schen Lehensherrn und der Herrschaft in Va­
duz standen. 

Wenn Welti Wolfinger nach Joh. Baptist Bü­
chel im Jahrbuch 14 des historischen Vereins 
zwei Sechstel der im Jahre 1474 verliehenen 
Lehen erhielt, muß unbedingt angenommen 
werden, daß dieser Mann damals eine bedeu­
tende Stellung hatte. Die Erhaltung des Lehens 
in der Familie Wolfinger durch alle Jahrhun­
derte, währenddem die übrigen Lehen alle un­
tergingen, zeigt uns ebenfalls die bedeutende 
Stellung dieser Familie in dieser Zeit. 

Dieses Erblehen wurde bei Ableben eines 
östereichischen Herzogs, bezw. der späteren 
österreichischen Kaiser, als Besitzer de r  Burg 
("•utenberg und Lehensherren oder bei Ableben 
des Lehensträgers jeweils schriftlich erneuert. 
Von diesen Urkunden sind heute ein Teil in  
sehr gutem Zustande und versehen mit den 
vollständigen Siegeln erhalten und im Besitze 
von Willi Wolfinger, Bankbeamter in Balzers. 
Sogar die erste Urkunde aus dem Jahre 1474 
ist vorhanden. Sie ist im Jahrbuch 14 des Histo­
rischen Vereins inhaltlich wiedergegeben. W i e  
alle übrigen Urkunden beschreibt sie alle Le­
hensgüter mit den Anstößern und den Flurna­
men, wobei heute leider nicht mehr alle dieser 
alten Flurnamen bekannt sind. Von dieser er­
sten Originalurkunde ist auch eine beglaubigte 
Abschrift, ausgestellt am 13. Januar  1604, vor­
handen. 


